


o
4 T e i< S - 2 o

e




e § 8 N e, g e w«t‘*’"' -
T "

B

PR A e R OSSR B LS S S RSB AR Y

%ﬁe rubig fiebt ber S eld von adiig Sabren,

?
1‘ Vtraug i bren und fechyig idbrigen Gefabren,
| Mg muthig gug das Scymwerde §h iehr,
e tubig fiebt v nide auf Seine erfte Gabre' hin —
| %b“; bie ifr ench nun fchon feic funfsig Sabren
A Regiment nad) Fofepbhe Stamme nennt,
b g “Jbim den Muth erfabren,
Omie 2y oft der Seinde Reif und Glied getvennt,
Vot Seiy Gifer noch fiie Deftveichs Waffen brennt,
UmE L Oefiveichs brave MartisSoine |
Citme oy in unfre FreudensZone
Rdringt euvem Chef bier am Attar
Doy Weihrauch euver Opfer dar —
' tveue Borfiche!  wende Seinen Tagen
Dag langfte Soos bes Alters gu,
IF Fym ves Aters Bive tragen
Und ginne “Jiym font nie gewdhnte b3
Sarft, e per Bady im Eiblen Lengert,
498 Seine Sunben TJhm  entfliebn,
Die Engel Gottes Seine Grengen
Mit Segionen-Sehug umgiehn,
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Wie fie Fhr ofters aus ben Schlachten,
Als iungen eld, mit Blut befprige,
©efichert ju dem Friedens-Tempel brachten ; ]
So fey Sein graues Haar nod) iest befehrige ! ’
Sein Nahme bleibe ven Provingen, {
Sm Grieden wie im Kriege grof ! -
So ift vas Gl der guten Pringen : 1
Rugleich der Menfehbeic allerfehonfies foos, ‘
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%‘e tubig fieht der Held von atheiia Sabrer,

BEtauE mit brey und fechyig iabrigen Gefaheen,
) muthig grug bas Schmwerde i giebrl, s

i vy fiege v nidhe i Seine afte Gabhe bin —

"/ Bie e euch nun fehon-feic funfyig. Jaren

M Regimene nad) FJofephe Stamme nenns,

" unter hm ven Muth erfaren,

omit gy oft ber Geinde Reip und Glich getvennty

it Seiry @ifer noch fire Deftveichs Waffen brennt, !
ML Oefireichs brave TMattis:Sdhne |

Sitme. iy 4, unfre Greuden-Tone
tingt eurem @hef bier am Altar
 Weibraudy euver Opfer dar —
L trene Borfiche!  wende Seinen Tagen
% lingfte Soos bes Alters gu,

%“f Thm Des Alters Biirde fragen

sy gdnne Thym fonft nie gewdhnte Rub
80, twie pep Bady im Eiflen fengen,
g Seitte Stunven TJbm  entfliehn,
e Gngef Gottes Seine Grengen
it &slomn-@c{;ug umgiedn,
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	Wie ruhig sieht der Held von achtzig Jahren, Vertraut mit drey und sechzig jährigen Gefahren, Noch muthig gnug das Schwerdt zu ziehn, Wie ruhig sieht Er nicht auf Seine erste Fahne hin - Jhr die ihr Euch nun schon seit funfzig Jahren Jm Regiment nach Josephs Stamme nennt ...
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